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entgegen und die Gaſſe war ſo ſchmal, daß ich nicht 
vorbei kommen konnte. Es blieb mir alſo nichts 
f (Beſchluß). übrig, als wieder umzukehren. Allein das Ungluͤck 
Verdrießlich und ärgerlich ging ich weiter und wollte, doß von der andern Seite der Gaſſe ein Heu⸗ 
kom nach einer andern Gegend der Stadt. Hier wagen hereingekommen war, an dem ich noch weniger 
fand ich in einer großen, hölzernen Bude eine Me- vorbei kommen konnte. Unter dem Wagen durch⸗ 
nagerie und theils, weil ich nichts beſſeres zu thun kriechen, wie einige Buben thaten, konnte ich ſchick⸗ 
wußte, theils weil ich gern fremde Thiere ſehe, ging licherweiſe doch nicht, alſo mußte ich warten, bis 
ia) hinein. Mein Verdruß verſchwand etwas, als die beiden Fuhrleute ihren Zank beendet hatten, wer 
2 den herrlichen Loͤwen ſah und mich an der Schön: zurück müßte, und bis endlich der Weg frei wurde. 
it des königlichen Thieres ergoͤtzte. Arglos wen: Bekanntlich iſt eine derartige Verſfändigung zwiſchen 
be e ich dann weiter zwiſchen den Kaͤfigen herum, Fuhrleuten keine Sache von wenigen Minuten und 
tere mir den ſchoͤngefleckten Leoparden, die ich war wohl anderthalb Stunden eingeſperrt, ehe 
pier Hpaͤne und den plumpen Bären, als ich mich ich nach Haufe kommen konnte. Hier angelangt, 
ei ch von hinten angegriffen fühlte und zwar auf ſchloß ich mich ein, befahl, mir das Eſſen und den 


(Eine traurige Geſchichte). 
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dre unſanfte Weiſe, daß ich laut hatte auf: Kaffee auf mein Zimmer zu bringen und blieb nun 


mögen. Erſchrocken drehte ich mich um — wirklich zu Haufe, denn ich wollte das Zimmer nicht 

bosy ar, obne es zu merken, dem Käfig eines alten, eher verlaſſen, als bis ich nach dem Poſthauſe zu 
gen Men: Affen zu nahe Na der ſeine lan- gehen hatte. Standhaft hielt ich meinen or⸗ 
tuch ageren Atme ausgeſtreckt, mich bei dem Hals- ſatz, trotz der peinigenden Langeweile, trotz des ſchoͤ⸗ 
Die B dem Haare erfaßt und tuͤchtig gezauſt hatte. nen Wetters, das fo einladend zum Fenſter herein 
Kralle fie harte eine Hand voll Haare in feiner ſchaute, als wollte es zum Spazierengehen auffor⸗ 
tuche a der andern ein Stuck von meinem Hals- dern; ſtandhaft erfrug ich die Toͤne der Drehorgel 
fletſchend er zerriſſen hatte und grinſte mich zaͤhne⸗ unter meinem Fenſter und den müften Laͤrm der 
Zuſchauer on. Die Aufwärter und die anweſenden Wirthsſtube, nichts vermochte mich herauszujagen oder 
ärgerlich lachten mich aus und ich eilte, von neuem herauszulocken. Gegen Abend traf ich meine Anſtal⸗ 
nach mei fortzukommen. Um den nächſten Wegſten zur Abreiſe, packte meine Sachen zuſommen, be: 
— einem Wirthshanſe einzuſchlogen, ging ich zahlte meine Rechnung und gab Befehl, mich um 
ch eine lange, ſchmale Gaſſe, mit vielen Winkeln. 6 Uhr zu wecken, da um 7 Uhr die Poſt abging 


Die Neife von X. nach B. Als ich beinohe durch war, kam mir ein Miſtwagen 


hatte auch zum Ueberfluß einem Poſtdiener ein Trink⸗ſ hatte ich meine Reiſe nicht beſchreiben koͤnnen, weil 
geld verſprochen, wenn er dafür ſorgte, daß ich mich ich aller Wahrſcheinlichkeit nach todtgedruͤckt worden 
nicht ver chliefe. Endlich war der u Bkri waͤre. Wir kamen glücklich in X. an und ich habe 
28 e und ich konnte mit Fug und Rechtſes verſchworen, jemals wieder nach Y. zum Jahr⸗ 
u, en dee 75 Were Ka A Me Re: 24 
keiten ſehr ſanft zu ſchlafen; ich fte e mich, mor⸗ r wahrhaft i ; : 

- wieder zu Haufe in meiner gewohnten Bequem: X. nach 9. hafte Bricht weiner Reiſe f 
lichkeit zu ſein, und in der Freude meines Herzens 

warf ich mich in das Bett. Krach, krach ging es, 
die Ruͤckwand des Bettes wich aus ihren Fugen, 
die Bretter unter mir brachen durch und 5 ſtürzte 
mit dem ganzen Bette zuſammen. Ich ſeufzte uur, 77 
denn ich war nachgerade des Ungluͤcks h rief Hobel on eudwig Ritter oon Keittersberg. 

den Hausknecht, mit deſſen Hilfe das Bette zuſam⸗ Ich ſage dir, Vetter Hans! daß der Baron nach 
mengeſchlagen wurde und legte mich dann wiederſmeiner Vermuthung nicht viel Luft haben dürfte, dir 
nieder. Allein ich konnte lange nicht einſchlafen, die Foͤrſterſtelle anzuvertrauen, im Falle ich mit ihm 
und erſt gegen Morgen kam der Schlummergott uͤber wegen dem Pacht in's Reine kaͤme; denn es liegt 
mich. Darum bätte ich mich auch richtig verſchla⸗ in feiner Art, den Pächter feiner Grundſtücke durch 
fen, wenn nicht der Poſtbote und der Wirth michſ das Forſtperſonale gewiſſermaaßen beobachten und 
ſehr unſanft geweckt hatten, mit der Meldung, es kontrolliten zu laſſen, beſonders da er immer in 
ſei die hoͤchſte Zeit zum Aufſtehen. Und ſo war es Aengſten iſt, daß man ihm ein Paar elende Ruthen 
auch. Als ich in hoͤchſter Eile mich angekleidet, aus dem Forſt holen konnte. Nun das lohnte auch 
meine Rechnung bezahlt, auf den Kaffee verzichtet wahrhaftig der Muͤhe! Dennoch aber waͤre es mir 
hatte und auf den Poſthof kam, war der ſechsſitzigeſ recht lieb, wenn du bei ihm Foͤrſter würdeſt, da ſo⸗ 
Wagen Icon angeſpannt und vier Reiſende hattenfwohl meine eigenen Grundftüde, als auch die herr⸗ 
ſchon Platz genommen. Ich hatte Nro. 1, die rechte, ſchaftlichen, welche ich pachten will, an die Waͤlder 
hintere Ecke. Als ich Platz genommen hatte, war des Barons gränzen. Von dir haͤtte ich keine Pla⸗ 
alles, bis auf Nro. 5, neben mir beſetzt. Schon kereien zu beſorgen, wie von fremden Forſtleuten, 


Der Auswanderer. 


hoffte ich, der Platz wurde leer bleiben, und ich recht die da glauben, fie muſſen mir bei jedem Schritt 
behaglich ſitzen können, als zu meinem größten Schre: und Tritt gleich auf die Finger ſehen, ob ich nicht 
cken ein dicker, dicker Herr angewackelt kam, derjeinen Baum in die Taſche ſtecke. Du biſt meiner 
billigerweiſe auf einen ganzen Ruͤckſitz haͤtte Anſpruch ſeligen Schwaͤgerin Kind, haſt allezeit deinen Trunk 
machen koͤnnen, wenn er fuͤr drei Platze hätte bezah⸗ Bier auf meinem Tiich, und ſchon manches Gute 
len wollen. In anderer Stimmung hätte ich gegen pon mir erfahren, deßwegen wäre mir's auch recht 
dieſen Nachbar proteſtirt, aber ich war von meinen lieb, wenn du da Foͤrſter werden koͤnnteſt. — So 
vielfältigen Ungluͤcksfaͤlen ſo demuͤthig geworden, ſprach der reiche, dicke Muller Feiſt zu einem jun⸗ 
daß ich alles ruhig uber mich ergehen ließ. Mit gen Jaͤger, der, ſeine Buͤchſe auf der Schulter, ſich 
Mühe hoben zwei Männer, den Feltklumpen in den eben zur Heimkehr anſchickte. 

Wagen; er ſetzte ſich zwiſchen uns und preßte und 7 Lieber Vetter! antwortete dieſer: ihr wiſſet es 
klemmte mich dergeſtalt in die Ecke, daß ich kaum wobl, wie ſehr das Gluck meiner Zukunft von dies 
athmen konnte. f men. Verſorgung abhängt, denn, wenn ich ſie nicht 
„Die Reiſe ging fort. Ich ſeufzte und ſchwieg, erhalte, muß mein Minchen in die Stadt dienen 
ich ſchwitzte und keuchte, ich ward gequetſcht und ge⸗ geh n; dann giebt es fuͤr mich keinen vergnügten 
ſtoßen — aber ich ließ alles rubig über mich erge⸗ Augenblick mehr, bis ich ſie wieder ſehe, und wer 
ben. Mein Muth war gaͤnzlich gebrochen, ich konnte weiß, wie lange das dauern wird. Uebrigens halte 
mich nicht ein Mal mehe ärgern. Der Leſer hofftſich zwar, wie euch bekannt iſt, gewiſſenhaft auf meine 
wahrſcheinlich, daß wir zum Ueberfluß noch umge⸗ Pflicht; doch ſehe ich nicht ein, wie ich dadurch in 
worfen werden würden — aber das geſchah nicht, die Lage gerathen ſollte, euch im Geringſten nahe 
denn waͤre der Feitklumpen auf mich gefallen, fo zu treten. Es wird euch vielleicht doch nicht einfal⸗ 
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len, Holz zu — doch wie kann mir auch nur ſo was eine breite Narbe zwiſchen den Schlaͤfen, welche beim 

Dummes in den Sinnkommen. Abnehmen des von Regenwaſſer tiefenden Hutes 
Einfaltspinſel! brummte der Dicke in den Bart, ſichtbar wurde, fiel dem Dicken ſogleich auf, und 

und ſprach dann laut: Das koͤnnte mir auch wirklich feſſelte ſeine Aufmerkſamkeit, 1 

nicht im mindeſten beifallen! — Du Haft üblen Weg. Was treibt euch ſo ſpaͤt und bei fo ſchoͤnem Wet⸗ 

zum Nachhauſegehen, fuhr er nach einer Pauſe fort. ter hieher? fuhr er den Ankoͤmmling an; heute koͤnnte 
er Sturmwind iſt voͤllig los, und hauf’t, als ob wahrlich Jedermann froh fein, ſich's zu Haufe ber 

er toll geworden wäre, die Foͤhren knarren und aͤch⸗quem zu machen. 

zen, und der Gußregen wird dir derb in's Geſicht! Der Wanderer, war die Antwort: deſſen Haus 

ſchlagen. f 5 in unerreichbarer Ferne liegt, muß ein Unterkommen 

Ein rechter Jaͤgersmann darf ſich nichts daraus bei guten, gaſtlichen Menſchen, die Gefühl für das 
machen, meinte Hans, und der Müller reichte ihm Ungemach ihrer Brüder haben, zu erlangen ſuchen. 
noch ein Gläschen Bitteres mit den Worten: das Ihr kommt wohl fehr weit her? fragte Hans, 
auf den Weg, Vetter! trink's auf deine baldige An⸗ der das Aeußere des Fremden indeſſen gemuſtert 
ſtelung und froͤhliche Hochzeit mit Minchen. hatte. i 

ans hatte kaum ausgetrunken, als man von So weit, daß das Weltmeer zwiſchen meiner 
gußen an die Hausthüre pochen hörte, Verwunde- alten und neuen Heimath liegt. 
rung und Argwohn drückte ſich in des Muͤllers Mie Sehet doch! rief der Müller, auf des Fremden 
nen aus. Von meinen Hausleuten fehlt. doch kei⸗ Stirne deutend: habt ihr euch nicht auch auf dem 
ner, ſprach er, und wie kaͤme ein Beſuch bei ſo ſpaͤ⸗Weltmeer dieſe prächtige Schmarre geholt? . 
fer Zeit und heilloſem Unwetter zu mir? Mit einem Seufzer ſprach der Greis: Das kommt 

s kann ja ein armer Wanderer fein, der ſichſvon den Meſſern der Indianer, die unſere Anſiedlung 
waͤhrend des Sturmes verirrt hat, und ein Obdach im Gränzgebiete uͤberfielen, und manchen von uns 
ſucht, bemerkte der Jager. noch viel gräßlicher zurichteten. 
Ein Wanderer? drummte Feiſt: der bliebe wohl Indianer? ſo, ſo, Indianer! brummte eiſt, 
auf der Straße, die von hier eine halbe Stunde ent- denn er war kein großer Gelehrter, und wußte kaum 
fernt iſt, ſtatt abſeits bei Nacht und Gußregen aufſetwas von andern Indianern, als von jenen, die 
meine Mühle loszufpazieren. ſeinen Hühnerhof zierten. 

Nun Vetter! ſprach Hans: wir find Männer) Gutmuͤthig raunte ihm der Jaͤger zu: Vetter! 
zenug im Haufe, um uns nicht vor Dieben zu fuͤrch⸗ ihr werdet doch dem armen alten Mann ein Paar 
en, laſſet immerhin ſehen, wer draußen harren mag.] Stündchen Ruhe bei euch und ein ſchlichtes Abend⸗ 
gepogeftiger als vorhin wurde abermals an der Thüre]brod vergönnen? Aber der Müller zeigte dazu keine 
915. t. Indem der Müller zögernd, von feinem|£uft, ſondern ſprach? Wenn ihr ein fremder Reiſen⸗ 
zu ö und ein paar ftämmigen Knechten begleitet, der ſeid, warum kehrt ihr nicht an der Heerſtraße 
drauf ging, murmelte er vor ſich hin: wer nur ſim Dorfe ein? bei mir iſt wohl die Muͤhle, aber 
buben harren mag? Geſindel, Landſtreicher, Spig: nicht die Schenke. — Obgleich etwas betroffen, doch 

wir werden es bald wiſſen. ohne Bitterkeit entgegnete der Wanderer: Ich bin 
nun er Mann, welcher, wie es ſchien, ſehr erſchoͤpft bier nicht fo gaͤnzlich fremd, als euch ſcheinen mag. 
darnach geöffneten Thüͤre hereintrat, ſah keineswegs Ihr ſeid doch der Müller Feiſt? h 
Haush aus, um die mißtrauiſchen Beſorgniſſe des Es iſt mir noch nicht eingefallen, jemand ande⸗ 

eren zu rechtfertigen. rer zu ſein. 8 0 
des Wu armſelig gekleidet, batte er doch ein mil“ So werdet ihr euch errinnern, fuhr der Greis 
ſamen rtrauen einflöͤßendes Antlitz. Die von ſpar⸗ fort, daß euere Frau zwei Geſchwiſter hatte, eine 
5 weißen Locken gekroͤnte Stirne zeigte Spuren Schweſter, die den Jaͤger Ehrlich heirathete, — das 
955 Furchen, welche Unglück oder Leidenſchaft einſt war mein Vater! ſprach Hans dazwiſchen, — und 
arauf eingegraben hatten, gerade ſo, wie nach eis\einen Bruder — 1 1 
nem beruhigten Sturme die niedergehenden Wogen] Einen Bruder, rief der Müller barſch, der todt 
vor ihrer volligen Ausgleichung noch ſchwache Bewe- iſt, fo gut als feine beiden Schweſtern, und mit 
gungen und leichte Vertiefungen darbieten. Nur dem folglich Niemand mehr etwas zu ſchoffen hat. 
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Beide todt! — ſprach der Fremde mit tiefer Web⸗ dem Hauſe, in dem Beide erſt ſeit zwei Tagen wohn⸗ 
mutb, alſo werde ich ſie nicht wieder in dieſem Le- ten. Dem Opfer wurde, nachdem es eine tiefe Wunde 
den fehen. Wer hat euch aber geſagt, daß der unter dem linken Auge erhalten hatte, der Hals ab⸗ 
Biden HEATH 5 geſchnitten. Das Blut fing der Mörder in einem 

Daß er in einem Sturm erſoffen iſt, ſiel der irdenen Topfe auf und den verſtümmelten Leichnam 
Dicke ins Wort, nachdem der Taugenichts zu Haufe warf er in den Brunnen des Hauſes. Die Juſſiz 
nicht gut tbun wollte, wußte meine Selige laͤngſt, ſtellte ſofort die thaͤtigſten Nachforſchungen an. Pet⸗ 
ehe ſie ihr Teſtament machte, und ich habe weder rien, auf den der Verdacht ſiel, war jeit dem Tage 
Zeit noch Luſt, mit Landſtreichern des Nachts Poſſen vor dem Morde nicht geſehen worden, und wurde 
5 treiben, deßbalb laſſet mich in Ruhe, und gehet bei einem Verwandten verhaftet, der bei der That 
n 


s Himmelönamen weiter! ebenfalls betheiligt zu ſein ſcheint. Beide laͤugnen 
(Fortſetzung folgt). aber ſtandhaft, etwas von dem Verbrechen zu willen.“ 
a er Ein ain dene hat ein Zifferblatt oe 
24 Glas erfunden, das auf eine Glasroͤ t un 

Der Sonntagsjäger. ate et Glasroͤhre ruh 


die Stunde anzeigt, ohne daß man ein Raͤderwerk 
oder auch nur irgend eine Bewegung ſieht, da ſich 
nicht einmal die Zeiger bewegen. Das Gebeimniß 
ruht in dem Fußgeſtelle, das wie eine gewöhnliche 
Uhr aufgezogen wird. Es dreht eine Roͤhre, die ſich 
innerhalb der erfteren befindet und dieſe bringt die 
Glasſcheibe in Bewegung, auf welcher die Stunden⸗ 
zahlen ſtehen. — * 
„Wie putzt man ſich in der Welt? Die 
Japaneſen vergolden ſich die Zaͤhne, die Indianerinnen 
färben fie roth, die Frauen von Guzura und einis 
gen Theilen von Amerika halten nur ſchwarze Zaͤhne 
für ſchoͤn. — In Grönland. färben ſich die Frauen 
das Geſicht blau und gelb, die Ruſſinnen dagegen 
weiß und roth. — In China ſind nur die kleinen 
Augen ſchön und die jungen Mädchen reißen ſich die 
Augenbrauen aus. — Die Frauen in Natal putzen 
ſich mit einer 6 Zoll hohen Muͤtze — aus Rindstalg, 
welche mit Oel begoſſen wird und mehrere Jahre 
hält, — Was meinen unſere Frauen dazu? — 


Seht, wie er ruͤſtig ſchreitet über Land 
Mit feiner ſichern, wohlgelad'nen Büchſe! 
Der Hafen fliehet, macht euch fort, ibe Fuͤchſe; 
enn iſt der immer fert'ge Habn geſpannt, 
So ſchießt er ohne Schonung ſtrack's euch nieder. 


Am Abend ſpaͤt kehrt unſer Nimrod wieder 
Bedeckt mit Schweiß; 


Gewiß iſt's beiß 
Auf ſeiner Jagd heut zugegangen, 
ie con amore er genoſſen. 
Wir aber tragen jetzt Verlangen, 
Zu ſehen, was er wohl geſchoſſen? 
r tritt in's Haus. f 
8 packt er aus. 
as iſts? — nun? — zwei recht tuͤchtige — Spatzen. 
Was ſeine Jagd geübte Hand 
Bei den heilloſen Jagdſtrapatzen 
Am beſten fand 
In ſeiner Taſche? 
Ei! das war — Flaſche 
Und Proviant. 


Impromptu. 
Warum Herr K. ſich zwiſche a 
he So breit 11 geſtellt? Ipiſchen zweien Daten 
1 1 Ein ſchlechtes Bild in einem N 

Mannichfaltiges. Weit mehr in's Auge fällt! ſchoͤnen Rahmen, 

In Nimes iſt vor Kurzem ein ſchauderhaftes W. A. 
Verbrechen begangen worden, das an die Ermordung 
Fualdes' in Alby erinnert und zwar an der Jeanne 


W. A. 


Beille, die 46 Jahre alt und die Frau oder Geliebte (Auflöfung des Räthſels aus vorigem Stück.) 
eines gewiſſen Perrier war. Die That geſchah in Schafkopf. 
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